
Am 28. Januar 1951 wurde turnusgemäß nach 1947 die zweite
Gemeinderatswahlin Malmsheim abgehalten. Aufgrund der noch nicht
allzu lange zurückliegendenSchreckensherrschaftder Nationalsozialisten
ein nicht unbedeutenderdemokratischerAkt in der jungenBundesrepublik
Deutschland. Dochwährend die erste Gemeinderatswahlvier Jahrezuvor
reibungslos über die Bühne gegangen war, kam es dieses Mal zu
Ereignissen,die dazu führten, dass die Wahl am 04. März wiederholt
werden musste. Die Gemeinde Malmsheim hält somit den wenig
schmeichelhaftenRekord,die erste Gemeindeim KreisLeonberggewesen
zu sein, bei der eine Wahlfälschungfestgestellte worden war. Was war
passiert?

Am Freitagnach der Wahl machte der Gemeindepflegerden Wahlbetrug
öffentlich. Für diese durchausdemokratischeTat erhielt er vom Landrat
Jetter jedoch nicht ςwie man vielleicht vermuten möchteςeinen Orden
verliehen, sondern, für die damalige Zeit, eine durchaus drakonische
Geldstrafevon 30 DM aufgebrummt,da sich der Gemeindepflegereiner
Verletzungder amtlichenSchweigepflichtschuldiggemachthätte.

Nun war die Nachrichtüber die Fälschungallerdingsin die Öffentlichkeit
gelangtund die AufsichtsbehördesowiesobereitseineNeuwahlfür den04.
Märzangeordnethatte, wurde am 20. FebruareineBürgerversammlungim
GasthausSchwanenangesetzt. Die Sitzungsleitunghatte Landrat Jetter
inne. Weiterhin anwesendwaren Vertreter des Landratsamtes,Mitglieder
der Landespolizei,des Innenministeriums,sowie der Militärregierung. Die
aufgebrachte Menge verlangte lauthals nach Aufklärung, worauf der
Landratden AmtsdienerMitscheleals Hauptschuldigender ganzenAffäre
benannte. Dieserhabeam Wahlsonntagversucht,seineeigeneAufregung
durch mehrereα±ƛŜǊǘŜƭŜaƻǎŎƘǘάzu bekämpfen. Die abendlicheHitze im
Rathaus,wo er für den Wahlausschussdie Wahlumschlägeöffnete, hätten
den Rauschzustanddes Aufgeregten noch verstärkt. Mitschele habe
beteuert, dasser sichaufgrundseinesZustandeszwarnochdaranerinnern
könne, einige Wahlzettel durch das Ankreuzen der Parteikästchen
manipuliert zu haben,weshalber dies aber tat und wie oft ςdafür habe
sein Erinnerungsvermögennicht mehr ausgereicht. Damit gab sich die
Bürgerschaftaber nicht zufrieden. Argwöhnischwar man, da der Bleistift
Mitschelesimmer dieselbePartei bevorteilt hatte ςnämlichdie SPD. Dies
hatte ein besonderesαGeschmäckleάda nicht nur Mitschelesondernauch
BürgermeisterGrözingerdort Mitglied waren. Deshalb,so vermutete man,
habe der Bürgermeisterauch kein großes Interessedaran gehabt, den
Wahlbetrug und Amtsbote Mitschele auffliegen zu lassen, obwohl der
Verdachtder Manipulation durch den Wahlausschussbereits am Folgetag
BürgermeisterGrözingermitgeteilt wurde.

Der Landrat konnte schließlichdie Wogen glätten, indem er 98% der
Malmsheimer Bürgerschaft (wie Jetter ausgerechnetauf diese exakte
Prozentzahlgekommenist, wird wohl für immer sein Geheimnisbleiben)
ein lupenreinesDemokratieverständnisattestierte und klarstellte, dasses
am 04. März 1951 in ihrer Hand liegen würde, wie es in Malmsheim
zukünftig weitergehen solle und eben nicht in der Zuständigkeitder
Administration.

DiesemalmsheimscheDemokratieäußertesichnicht zuletztdarin,dassbei
der Nachwahl zahlreicheStimmzettel mit wütenden Kommentarender
Bürgerversehenwurden.

Gemeinderatswahl 1951 in Malmsheim. Hort der 
Demokratie, Ort des Verbrechens
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